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Zu den schönsten Wörtern, die 
die deutsche Sprache in petto 
hat, zählt ganz sicher 
 „saumselig“. Zwar steht es 
mittlerweile auf der Wort-
schatzinsel etwas verloren zwi-
schen Abstellgleis und Wert-
stoffcontainer herum. Aber 
wenn man den Staub des Nicht-
gebrauchs herunterfegt, er-
strahlt es uns in voller Pracht.   
Denn was sagt es? Selig sind, 
die am Saume wandeln – fast 
scheint es ja, als habe man die 
Saumseligen  und ihr Gottver-
trauen an der Abrisskante des 
Lebens in der Bergpredigt 
unterschlagen. Und klingen 
mit „saumselig“ nicht auch ins-
geheim stets noch weitere be-
zaubernde Wörter aus den Hot 
Hundred der deutschen Spra-
che an, wie etwa trödeln, ku-
scheln, schlummern, schmu-
sen? Falls Sie das alles ziemlich 
dusselig finden, geht das voll-
kommen in Ordnung. „Dusse-
lig“ ist ja auch so ein schönes 
deutsches Wort.

Vertrauen an 
der Abrisskante

Von Ingo Günther

Lokalredaktion
Telefon: 0741/53 18 40
E-Mail: redaktionrottweil 
@schwarzwaelder-bote.de
Anfragen zur Zustellung: 
0800/780 78 02 (gebührenfrei)

i Redaktion
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vor Ort

Service
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KleinParisNight-Club,Schramberg
Täglich von 22–8Uhr, Sonntag Ruhetag.
Poletänzerinnengesucht! 07422/54276

NOTRUFNUMMERN
Polizei: 110
Feuerwehr: Schramberger Straße 
55, 112
Bundesweiter ärztlicher Bereit-
schaftsdienst: 116 117
DRK-Rettungsdienst: Kranken-
hausstraße 14, 112
Giftnotruf: 0761/19240
Krankentransport: 0741/19222
Kinder- und Jugendärztliche 
Notfallpraxis: 116 117 (Schwarz-
wald-Baar-Klinikum Villingen-
Schwenningen, Klinikstraße 11, 
wochentags von 19 bis 21 Uhr, 
ohne Voranmeldung)

APOTHEKEN
Marien-Apotheke Spaichingen: 
Hauptstraße 169, 07424/9 56 90

i Im Notfall

Der Lions-Club Donau- Neckar 
gibt wieder täglich seine Gewinn-
zahlen bekannt. Diese lauten: 
3737, 2162, 2972, 1415, 3372, 
1341, 1588, 337.

i Rottweil

rottweil.  Musikalisch beglei-
tet von Turmbläsern, eröffnete 
Schwester Oberin Marieluise 
den traditionellen Weih-
nachtsmarkt im Vinzenz von 
Paul Hospital, der sich wegen 
seiner besonderen, fast schon 
familiären Atmosphäre, dem 
attraktiven Rahmenprogramm 
und einer großen Angebots-
vielfalt großer Beliebtheit er-
freut. 

An den festlich geschmück-
ten Marktständen gab eine 
bunte Mischung an kunsthand-
werklichen Artikeln, Holzspiel-
zeugen, liebevoll Gebasteltem 

und Gestricktem bis hin zu 
selbst gebackenen Plätzchen 
oder hausgemachten Wurst-

spezialitäten.
Großer Beliebtheit erfreute 

sich auch die lebendige Krippe 

mit Schafen, das Kinderkarus-
sell, das Lebkuchenhaus der 
Sinne, die bezaubernde Auf-

führung des Märchens „Dorn-
röschen“ und das Basteln von 
Weihnachtsschmuck im Foyer 
des Jugendstil-Festsaals, wo 
viele Gäste bei eisiger Kälte die 
Gelegenheit nutzten, sich bei 
Kaffee und Kuchen aufzuwär-
men. 

Für die kleinen Gäste aller-
dings war der Besuch des heili-
gen Nikolaus mit seinem 
Knecht Ruprecht der Höhe-
punkt. Er las aus seinem golde-
nen Buch und verteilte aus sei-
nem großen Sack Geschenke an 
die Kinder. 

Musikalisch eingestimmt 
wurden die Besucher von der 
Jugendkapelle mit Advents- 
und Weihnachtsliedern. Sehr 
gut besucht waren auch die Ad-
ventskonzerte des Chors „Can-
tanti Amabili“ und des Rott-
weiler Mädchenchors in der 
Klosterkirche Rottenmünster.

Lebendige Krippe und Lebkuchenhaus der Sinne
Der Weihnachtsmarkt im Vinzenz von Paul Hospital lockte nach dreijähriger Corona-Pause wieder zahlreiche Besucher an, um das 
stimmungsvolle Ambiente innerhalb der historischen Klosteranlage zu genießen.

  Der Besuch des heiligen Nikolaus mit seinem Begleiter Knecht Ruprecht war für die kleinen Gäste  frag-
los der Höhepunkt des Weihnachtsmarkts im Vinzenz von Paul Hospital. Foto: Schröder

Viele Gäste nutzten 
die Gelegenheit, sich  
im Foyer des 
Jugendstil-Festsaals 
aufzuwärmen.

Neuordnung des Moker-Areals

Heerstraße
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Urbanes Gebiet

Wohngebiet

 Der Bauausschuss stimmte 
der Bebauungsplanänderung 
einstimmig zu, die Offenlage 
soll gleich mit Beginn des neu-
en Jahres erfolgen, der Sat-
zungsbeschluss könnte dann  
im März gefasst werden. Inves-
tor Bernhard Merz steht in den 

Startlöchern. Fünf Jahre bereite 
man das Projekt schon vor. Für 
die später folgende Wohnbe-
bauung brauche man schon 
jetzt Planungssicherheit,  der 
große Kopfbau mit dem gewis-
sen Großstadtflair soll schon  
„zeitnah“ umgesetzt werden. 

Am Rande

n Von Corinne Otto

Rottweil. Geschwungene 
Außenwände, viel Glas, teil-
weise Holzverkleidung, vier 
Geschosse, Büroflächen, Woh-
nungen – ein hochmoderner 
Neubau soll den Auftakt für ein 
besonderes Projekt bilden: die 
Neubebauung des  ehemaligen 
Moker-Areals in Rottweil, zwi-
schen Heerstraße, Königsber-
ger Straße und Steig.

Dort befindet sich jetzt eine  
Ansammlung mehr oder weni-
ger maroder Gebäude und lee-
rer Flächen, die Platz für Neues 
bieten.  Insgesamt geht es um 
19 280 Quadratmeter, die Teil 
des Rahmenplans „südliche 
Mittelstadt“ sind. Die Wohn- 
und Projektgestaltung GmbH 
& Co. KG ist  Eigentümerin der 
betreffenden Flurstücke   und 
will ein neues  Wohngebiet so-
wie ein „urbanes Quartier“ 
Richtung Königsberger Straße 
und Heerstraße schaffen. 

- Das urbane Gebiet 
Viele der  bestehenden Ge-

bäude bleiben im urbanen Ge-
biet des Bebauungsplans –  eine 
Art Mischgebiet  –   erhalten. 
Neu aber wird besagter „Berli-
ner“  sein – ein großes Büro- 
und Wohngebäude, das sich an-
stelle des ehemaligen  Moker-
Firmengebäudes schräg gegen-
über des „B2“-Marktes  an der 
Heerstraße entlang ziehen 
wird. Dessen Abriss biete eine 
„große städtebauliche Chan-
ce“, so der Architekt.

- Der neue Kopfbau
Bernhard Merz von Investo-

renseite und der Berliner 
Architekt Steffen Duemler 
stellten die Pläne   vor. Und der 
hochmoderne Entwurf mit viel 
Glas, verbunden mit Holz und 
einer  „bewegten“ Fassade kam 
bei den Stadträten durchweg  
gut an.  Ein „Kopfbau mit Wow-
Effekt“, so das Urteil von Ober-
bürgermeister Christian Ruf. 
Investor Bernhard Merz hörte 
dies erfreut – auch er, so berich-
tete er schmunzelnd, habe dem 
Architekten zunächst gesagt, 

dass sich der Bau doch „in Rott-
weil und nicht in Berlin“ befin-
de.  Bestand hat natürlich  die  
Moker-Villa, das ehemalige   
Werkswohngebäude der Fami-
lie Moker. Der neue Kopfbau 
entsteht im Abstand von etwa 
elf Metern zur Villa, dazwi-
schen soll eine  Wegeverbin-
dung durch das Gelände ge-
schaffen werden.

- Das Wohngebiet
 Im  neuen Wohngebiet an 

der Steig  sollen dann später 
Stadtvillen  mit vier bis fünf Ge-
schossen  entstehen – insge-
samt    87 Einheiten. 

- Knackpunkt: der Verkehr
 Die errechnete Zunahme 

des Verkehrs  ist laut Eva Maria 
Schmitz vom   beauftragten Pla-
nungsbüro zwar vertretbar – 
einen Fokus legten die Stadträ-
te dennoch auf den „Flaschen-
hals“ (Pascal Schneider, CDU) 
am Kreisverkehr nahe des 
Landratsamts und den jetzt 
schon bestehenden morgendli-
chen Rückstau in der Stadion-
straße. 

Wenn das neue Landratsamt 
gebaut werde, werde sich der 
Verkehr noch mehr erhöhen, 
gab Hermann Breucha (Freie 
Wähler) zu bedenken, der sich 

ansonsten über die „zeitge-
rechte Nachnutzung“ des 
Areals freute.  Er schlug vor, 
eine Direktanbindung zwi-
schen Stadionstraße und Kö-
nigsberger Straße zu prüfen. 
Auch die Anwohner hatten sich 
bei einem Vor-Ort-Termin be-
sorgt über die Verkehrsent-
wicklung gezeigt, wie Sandra 
Graf von der Stadtplanung in-
formierte. 

- Jede Menge Lob
Jürgen Mehl (SPD+FFR) be-

tonte, dass man das Mobilitäts-
konzept auf die ganze Stadt 
ausdehnen müsse. Wie die an-
dere Fraktionen begrüßte aber 
auch er das Gesamtkonzept – 
samt    „mächtigem  Berliner“.

Frank Sucker geriet gar ins 
Schwärmen und fand  fast alles 
wieder, was der Grünen-Frak-
tion wichtig ist: Umweltbelan-
ge im Blick, bauliche Verdich-
tung, und die Autos verschwin-
den in  Tiefgaragen. 

  „Wir freuen uns, dass hier 
was geht und aus dem Tohuwa-
bohu was Gescheides wird“, so 
Harald Sailer (FDP). Dies wohl-
wissend, dass die Bedingungen 
im Baugewerbe immer widriger 
werden. „Ein Paradebeispiel für 
die Innenstadtentwicklung“, 
lobte auch Pascal Schneider.

Ein „Berliner“ sorgt für Begeisterung
Ob sich dieser Spitzname für ein neues Großprojekt in Rottweil womöglich hält? Im Bauausschuss am Mittwoch  jedenfalls ist von 
einem „Berliner“ die Rede, der da an der Heerstraße entstehen soll. Großstadtflair – für Rottweil passend verpackt.

Auf dem Moker-Areal in Rottweil ist viel geplant, der Kopfbau (hinten) neben der Moker-Villa (rechts) wird durch einen großen Neubau er-
setzt. Foto: Otto


